
ginnende Quartal laden wir hierdurch zum

7 bis abends 7, an Sonntagen von 8
geöffnet. Sprechſtunde der Reda
von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 Mk. mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

einzelne 7377 v i wen d wet et
on an WochentaDie Expedit g Bye

n abends

Tageblatt für
59 ne r

e n e 2

Jnuſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodtſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Nr. 303.
Abonnements -Ciuladung.

Für das mit dem 1. Januar 1910 be-

Abonnement ergebenſt ein.
Das „Kreisblatt“ iſt nicht nur das älteſte

Blatt im Kreiſe, ſondern auch dasjenige,
welches in den Familien der höheren und
mittleren Beamten, der Großgrundbeſitzer,
Gutsbeſitzer und kleineren Landwirte, der
Geiſtlichkeit, der Jnduſtriellen und der Ge
ſchäfts- und Gewerbetreibenden geleſen wird.

Die politiſche Richtung iſt ſtreng monarchiſch,
eine Parlaments-Herrſchaft, wie ſie in andern
Ländern beſteht und auch für Deutſchland
häufig angeprieſen wird, weiſen wir weit ab,
würden es auch für den Beſtand unſerer ge
feſteten ſtaatlichen Verhältniſſe in Preußen
für ein Unglück halten, wenn das Reichstags
wahlrecht auch für die Partikular- Staaten ein
geführt würde und ſehen in einem ſtarken,
monarchiſchen Regiment und einer zielbewußten
Politik die einzige Möglichkeit, uns über die
politiſchen Nöte der Zeit in Preußen Deutſch
land hinweg zu helfen.

Für den Schutz der heimiſchen Landwirt
ſchaft, der heimiſchen Jnduſtrie, des heimiſchen
Gewerbes treten wir unbedingt und mit
Entſchiedenheit ein.

Was die Finanzlage des Reiches betrifft,
ſo werden wir ihr eine ganz beſondere Auf-
merkſamkeit zuwenden, unſere Leſer ſtets auf
dem Laufenden halten und mit einem freien
Wort nicht zurück halten, wo die Umſtände
es erheiſchen.

Aus der Provinz, dem Regierungsbezirke und
dem Kreiſe Merſeburg wirdallesWiſſenswertege
bracht, den Verhältniſſen der Stadt Merſeburg
wird jederzeit rege Aufmerkſamkeit gewidmet,
und hoffen wir, daß die betreffenden Artikel

Redaktion und Expedition
des Merseburger Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der 88 39 und 56 der Land

gemeindeordnung vom 3. Juli 1891 iſt die
Gemeiudemitgliederliſte 4 und in Gemeinden
mit Gemeindevertretung die Wählerliſte O
alljährlich im Januar zu berichtigen. Die
Herren Ortsrichter erſuche ich, die Berichti-
gung der Liſte demgemäß vorzunehmen und
dieſelben ſodann in der Zeit vom 15. bis
30. Januar ds. Js. in einem vorher zur
öffentlichen Kenntnis zu bringenden Raum
auszulegen. Mit den während dieſer Zeit
etwa eingehenden Einſprüchen iſt nach den
Beſtimmungen nnter A. 2 beziehungsweiſe
B 1 der Anweiſung 1 zur Ausführung der
Landgemeindeordnung zu verfahren.

Falls die Gemeinden mit Gemeindever
ſammlung nach erfolgter Berichtigung der
Gemeindegliederliſte die Zahl der Stimm-
berechtigten 40 erreicht, iſt mir wegen Zu
ſendung der Formulare zur Bildung einer
Gemeindevertretung Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die kommende Landtags-Seſſion.
Offiziös wird geſchrieben:
Die bevorſtehende Landtagsſeſſion wird am

11. Januar eröffnet. Das Oſterfeſt fällt auf
den 27. März. Erfahrungsgemäß beginnt
die Oſterpauſe des Landtags mindeſtens 10
Tage vor dieſem Feſte. Der erſte Abſchnitt
der nächſten Landtagstagung wird daher
wenig über zwei Monate dauern. Dieſe

machen.
Der Zinsfuß beträgt z. Zt. 31/, Prozent.

Merſeburg, den 13. Dezember 1909.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zeit reicht ſelbſt bei ſorgſamſter Ausnutzung
kaum aus, um auch nur den Staats
haushaltsetat rechtzeitig zur Verab-
ſchiedung zu bringen. Auf die Erledigung
dieſer einen großen Aufgabe wird daher das
dabei in erſter Linie in Betracht kommende
Abgeordnetenhaus ſeine ganze Kraft konzen-
trieren müſſen, und zwar um ſo mehr, als
es ſich bei der Feſtſtellung des nächſtjährigen
Staatshaushaltsetats auch um die endgültige
Erledigung grundſätzlich und praktiſch bedeut
ſamer finanz politiſcher Probleme
handelt. Denn es gilt, auf der Grundlage
der im vorigen Jahre unter Zuſtimmung der
Regierung im Abgeordnetenhauſe angenom-
menen grundſätzlichen Reſolutionen das Ver
hältnis zwiſchen dem Etat der Eiſenbahn
verwaltung und den allgemeinen Staats
finanzen feſter zu ordnen, als bisher, und
damit die Kette der verſchiedenen
Verſuche, dies Verhältnis in einer ſowohl
den Jntereſſen der Staatsfinanzen als
denen der Eiſenbahnverwaltung gleich
mäßig entſprechenden Weiſe zu ordnen, zum
Abſchluß zu bringen. Es handelt ſich dabei
weſentlich um die Frage, Vorſorge dahin zu
treffen, daß die Eiſenbahn- Ueberſchüſſe nur
bis zu der durchſchnittlich erreichbaren Höhe
für allgemeine Staatszwecke in Anſpruch ge-
nommen merden, etwaige höhere Beträge dieſer
Ueberſchüſſe dagegen dem Ausgleichsfonds zu-

fließen. Ferner handelt es ſich um die feſte
Abgrenzung des Extraordinariums der Eiſen-
bahnverwaltung ſowohl nach ſeiner Höhe als
nach der Beſchaffenheit der zu beſtreitenden
Ausgaben. Nach beiden Richtungen gilt es
die in der vorigen Seſſion gegebenen allge
meinen Anregungen in beſtimmte Etatsvor-
ſchriften umzuſetzen. Es bedarf der näheren
Erläuterung nicht, daß dieſe Aufgabe von
nicht zu unterſchätzender Schwierigkeit iſt und
die Etatsverhandlungen im Landtage nicht
unerheblich belaſten wird. Die geſetzgeberiſche
Arbeit tm engeren Sinne wird unter dieſen
Umſtänden in der Hauptſache dem Seſſions-
abſchnitt nach der Oſterpauſe vorbehalten
bleiben müſſen. Man würde aber fehlgehen,
wenn man annehmen wollte, daß aus dieſem
Grunde dem Landtage in der bevorſtehenden
Seſſion geſetzgeberiſche Aufgaben von größerer
Bedeutung nicht mehr geſtellt werden ſollten.
Auch für den Landtag gilt vielmehr das durch
den Reichskanzler am Schluſſe ſeiner
erſten Rede bei der Etatsdebatte im
Reichstage ausgeſprochene Wort von der
Heilkraft des Zwanges zu ſchaffender
Arbeit. Mit kleineren Vorlagen, wie der
Neuregelung der Reiſevergütigungen für die
Beamten, Herſtellung der Uebereinſtimmung
zwiſch n den Beſtimmungen über den Woh-
nungsgeldzuſchuß in Przußen mit denen im
Reiche, Schulpflicht körperlich oder geiſtig mit

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.
18] Nachdruck verboten.

Obgleich Frau Mirjam Alſen in größter
Zurückgezogenheit lebt, weiß doch bald die
ganze Nachbarſchaft, daß der Gatte der ſtillen,
bleichen Frau, den man nie geſehen, geſtorbeniſt.

Frau Mirjam ſelbſt trägt Sorge, daß die
Nachricht in die weiteſten Kreiſe dringt.

Für einige Zeit bildet das kleine Haus in
der Via doloroſa mit ſeinen geheimnisvollen
Bewohnerinnen den Gegenſtand neugierigen
Jntereſſes. Wer nur je einmal mit den Damen
etwas zu tungehabt, hält es für ſeine Pflicht,
vorzuſprechen, um „ſeine innigſte Teilnahme
auszudrücken.

Auch die „Deutſche Kolonie“ fängt wieder
an, ſich um Frau Mirjam Alſen und ihre
mittlerweile herangewachſenen Töchter zu
kümmern.

Tagelang ſteht der Klopfer drunten an der
niedrigen Haustür kaum ſtill.

Frau Mirjam ſelbſt empfängt keinen der
z Beſuche. Sie überläßt es ihren

öchtern, die ſich ſtets gleichbleibenden Fragen
und Teilnahmeäußerungen zu veantworte.

Und Gerhilde, welche vollſtändig unbefangen
dem traurigen Ereignis gegenüberſteht, er

lt immer wieder aufs neue, ihr Vater ſei
droben in ſeiner deutſchen Heimat geſtorben,

wo ihn Geſchäfte jahrelang feſtgehalten“, und
ſie alle drei ſeien untröſtlich über ſeinen
plötzlichen Tod.

Jrmgard verhält ſich bei dieſen Beſuchen
gewöhnlich ſchweigſam. Jhr feines Empfinden
ſagt ihr, daß die Trauer der Mutter nicht ſo
tief iſt, wie man es hätte erwarten ſollen.
Manchmal erſcheint es ihr faſt, als ſei durch
den Tod des Vaters eine Laſt von dem
Herzen der Mutter gefallen, als atme ſie
erleichtert auf ja, als beginne ihre Wangen
jetzt ein Schimmer von Jugendlichkeit zu

welcher ihnen ſchon ſeit langem
gefehlt.

Einmal, als Jrmgard unerwartet ſpät
abends noch einmal das Wohnzimmer be-
tritt, ſieht ſte die Mutter mit gefalteten
Händen am offenen Fenſter ſtehen und
hinaufblicken nach dem ſternenklaren Himmels
gewölbe, von welchem in ſeiner ganzen Pracht
der „Orion“ hellleuchtend herabgrüßt.

Und das emporgewandte Antlitz der Mutter
zeigt einen Ausdruck der Verklärung, während
ihre Lippen ſich in ſtillem Gebet bewegen.

Betet ſie für den toten Vater
Oder iſt es etwas anderes, wofür ſie die

Gnade des Allmächtigen erfleht
Still zieht Jrmgard ſich wieder in ihre

Kammer zurück.
Sie findet keine Erklärung für die ſelt-

ſamen Widerſprüche im Weſen der Mutter.

VIII.
In ſtrahlend t ſteigt hinter dgeddieſe Faehoher Weg be Juda

die erhabene Sonne des Orients empor, alles
um ſich her in leuchtenden Purpur tauchend.

Wie ein ſchwellender Teppich erſchimmern
tiefrot die üppig wuchernden Anemonen
die bibliſchen „Lilien auf dem Felde
zwiſchen dem verwitterten Steingeröll.

Die ganze Natur überhaucht von wunder
ſamer Morgenfriſche, die ſogar hineindringt
in die winkeligen Gäßchen Jeruſalems, in die
dunklen Mauerniſchen, in die niedrigen Stein
häuschen.

Auch auf Frau Mirjam Alſen ſcheint
dieſer Morgenzauber verjüngend zu wirken,
obgleich die Sonne ihre Strahlen kaum hin
zuſenden vermag in das Haus der Via dolo-
roſa. Die großen ſchwarzen Augen leuchten
in ungewohntem Glanze, als Frau Mirjam
gleich nach dem Frühſtück ihren Töchtern die
Mitteilung macht, ſie müſſe für einen Tag
verreiſen.

Auf Gerhildes verwunderte Frage, weshalb
erwidert ſie kurz, wenn auch erſichtlich be

fangen
„Jn Geſchäften.“
Während Gerhilde ſich ſofort mit dieſer

Antwort zufrieden gibt, grübelt Jrmgard
weiter darüber nach. Sie weiß, daß die
Mutter niemals verreiſt am allerwenig
ſten „in Geſchäften“. Was alſo kann es ſein,
das ſie ſeit zehn Jahren zum erſten Male von
Hauſe forttreibt

Jrmgard grübelt und grübelt
Und plötzlich fällt es ihr wie Schuppen

von den Augen. Natürlich nur das kann es
ſein nichts anderes!

Als die Mutter bald darauf in tiefe
Trauer zwar, aber doch geſchmackvoll und
peinlich ſorgfältig gekleidet von ihren
Töchtern Abſchied nimmt, da küßt Jrmgard
die Mutter mit ungewohnter Zärtlichkeit und
flüſtert in ihr Ohr:

„Mütterchen darf ich mitkommen?“
Frau Mirjam blickt ihre Tochter er

ſtaunt an.
„Wie kommſt Du darauf
„Jch glaube zu wiſſen, wohin Du gehſt,

Mutter
„Du glaubſt zu wiſſen, wohin
„Ja. Zu Vaters Grab. Bitte, nimm mich

mit, Mütterchen!“
Einige Sekunden ruhen Frau Mirjams

Augen mit ganz eigenem Ausdruck auf ihrer
älteſten Tochter. Etwas wie ein Lächeln huſcht
um ihre Lippen.

Dann wird ſie wieder ernſt, und das Blut
ſchießt ihr zu Kopf, wie ſchon oft in letzter
Zeit, wenn ihre Töchter von dem Tode des
Vaters ſprachen.

Mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit preßt fie
die Tochter an ſich.

„O, mein geliebtes Kind, faſt ſchäme ich
mich vor Dir! Jch kann Dich ja nicht mit mir
nehmen. Jn einiger Zeit wenn alles
gut abläuft dann hoffentlich

Und ehe Jrmgard in ihrer Verblüffung
etwas erwidern kann, hat Frau Mirjam be
reits das Haus verlaſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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beſonderen Schwächen oder Fehlern behafteten

Kindern uſw., wird es nicht abgetan ſein.
Schon die Thronrede wird daher zweifelsohne
erkennen laſſen, daß über jene kleineren Auf-
gaben hinaus dem Landtage ein geſetzgeberiſches
Penſum von erheblicher Bedeutung zuge
wieſen werden wird.

Hum Tode des Königs Leopold.
Merſeburg 27. Dezbr.

Prinzeſſin Luiſe bleibt ihrem langjährigen
Verehrer Mattaſich treu. Sie iſt weder vom
Könige Albert, noch von ihrer Schweſter, der
Gräfin Lonyai, in Brüſſel oder ſonſtwo in
Belgien empfangen worden, und da ſie es
ablehnt, ihrem Verehrer auf immer Lebewohl
zu ſagen, ſo ſind die Beziehungen zwiſchen
ihr und ihren Verwandten vollſtändig abge-
brochen worden.
I 2 Jhre zahlreichen Gläubiger werden wohl
nur einen Teil ihres Guthabens erhalten,
was ſich dann möglicher Weiſe mit Dem
decken wird, was ſie normwaler Weiſe zu
fordern hätten, denn die Schneider, Juweliere,
Putzmacherinnen u. ſ. w. werden wohl meiſtens giſchen Miniſter haben ſich geweigert, dem

das Drei- und Vierfache des reellen Werts
von vornherein in Anſatz gebracht haben.

Die Baronin Vaughan iſt verſchwunden.
Da ſie bei Lebzeiten des Königs von dieſem
wahrhaft königlich beſchenkt worden iſt und
infolge deſſen viel Beſitz, Mobilien und Jm-
mobilien, aufgeſtapelt hat, ſo iſt es menſch-
lich erklärlich, daß die Prinzeſſin Luiſe, am
eifrigſten von ihren Geſchwiſtern, dieſes Beſitz
tum in ihre Hände zu bekommen ſucht. Ob
ſte damit Erfolg haben wird, erſcheint recht
zweifelhaft, denn Damen, wie die Vaughan,
pflegen ſich in ihrem Beſitztum zu ſichexn,
und es iſt mit größter Wahrſcheinlichkeit an
zunehmen, daß der König ſeine Geliebte un
anfechtbar ſicher geſtellt hat.

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Erbſchafts-
Angelegenheit des Königs Leopold noch lange
die Oeffentlichkeit beſchäftigen wird.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Brüſſel, 25. Dez. Der Vater der Ka-

roline Lacroix (Baronin Vaughan), ein bel-
giſcher Arbeiter, iſt 1901 in Paris im Kranken-
hauſe geſtorben, eine ältere Schweſter iſt Obſt-
hökerin und ein Bruder Kellner. Die bel-

König Leopold Adelsbriefe für die Dame und
ihre Kinder zu unterzeichnen. Deshalb ſoll
der König, wie der Pariſer „Matin“ meldet
ſich mit Erfolg an einen deutſchen Fürſten
gewandt haben. Wir bezweifeln aber ſehr,
daß daran etwas Wahres iſt. Adelsbriefe
eines fremden Staates erhalten in Belgien,
wo die Familie Lacroix anſcheinend noch
heimatberechtigt iſt, ihre Gültigkeit erſt durch
die königliche Anerkennung, und da jede
Handlung des Königs, wie die „Köln. Ztg.“
hervorhebt, die Gegenzeichnung eines Miniſters
erfordert, die ebenſo abgelehnt worden wäre
wie die unmittelbare Adelsverleihung in Bel-
gien, läßt ſich mit Sicherheit feſtſtellen, daß
es keine Baronin Vaughan gibt. Jſt Fräulein
Lacroix etwa Franzöſin geworden, ſo liegen
die Dinge ſo, daß ſeit 1870 die Republik
keinen Adel verleiht und keinen fremden
Adelsbrief anerkennt, was bekanntlich nicht
verhindert, daß der Adel in Frankreich ſtetig
zunimmt; neun Zehntel der dortigen adeligen
Namen, ſo rechnen Franzoſen aus, ſind er
ſchwindelt.

e Brüſſel, 23. Dezbr. Heute früh 10
Uhr 10 Min. iſt die Prinzeſſin Luiſe vom

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom
Bekanntmachung.

14. September 19083, betr. die Sqhlachtvieh und Fleiſchbeſchau, (Kreisblatt Nr. 226)
bringe ich nachſtehend das berichtigte Verzeichnis der Fleiſchbeſchaubezirke des diesſeitigen Kreiſes nebſt den Namen der beſtellten Fleiſchbeſchauer,
ſowie deren Stellvertreter „nd die Namen der für Nichtzuſtändigkeitsfälle der nicht
Stellvertreter unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs zur öffentlichen Kenntnis.

tierärztlichen Fleiſchbeſchauer beſtellten Tierärzte und deren

Name des Tierarztes Stellvertreter des
gfd. Name des Zu dem Fleiſchbeſchaubezirk gehören die Name Name des für Nichtzuſtändig- Tierarztes für Nicht
Nr. Fleiſch des Stellvertreters des keitsfälle des nicht zuſtändigkeitsfälle desbeſchaubezirks. Ortſchaften Jleiſchbeſchauers. Fleiſchbeſchauers. tierärztlichen Fleiſch nichttierärztlichen

beſchauers. Fleiſchbeſchauers.

1 Holleben. Die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz Tierarzt Paſch in Stellv. Fleiſchbe- s Tierarzt Meißner
a. B. und Hollebenmit Ausnahme von Benkendorf. ſchauer Otto Kühn in Schafſtedt.
Paſſendorf, Angersdorf und Schlettau. in Beuchlitz. t2 Paſſendorf. Paſſendorf, Angersdorf und Schlettau. Julius Stenneberg desgl. Tierarzt Paſch in desgl.

in Paſſendorf. Benkendorf.3Lauchſtedt. Stadt Lauchſtedt und die Ortſchaften des Paul Menzel in Stellv. Fleiſchbe desgl. desgl.
Amtsbezirks Großgräfendorf. Lauchſtedt. ſchauer Max Thie-

mann in Schafſtedt.

4Schafſtedt. Stadt Schafſtedt. Tierarzt Meißner desgl. s Tierarzt Paſch in
in Schafſtedt. Benkendorf.5Niederclobicau. Niederwünſch, Oberelobicau, Nieder Franz Galander in Hermann Klei Tierarzt Meißner desgl.

clobicau, Wünſchendorf, Reinsdorf, Niederclobicau. in Biſchdorf. in Schaffſtedt.
Raſchwitz, Cracau u. Kleingräfendorf.

6 Milzau. Knapendorf, Bündorf, Netzſchkau, Mil Hermann Klei in Franz Galander Tierarzt Günther inſ1. Tierarzt Stephan,
zau, Biſchdorf, Oberkriegſtedt, Unter Biſchdorf. in Niederclobicau. Merſeburg. 2. Schreiber,
kriegſtedt, Burgſtaden u. Schadendorf. beide in Merſeburg.7Körbisdorf. Benndorf, Körbisdorf und Naundorf. Eduard Koch in Otto Ufer desgl. desgl.

Benndorf. in Niederbeunag.
8Frankleben. Atzendorf, Blöſien, Frankleben, Geuſa, Otto Ufer in Eduard Koch desgl. desgl.

Kötzſchen, Niederbeung, Oberbeunag, Niederbeunga. in Benndorf.
Reipiſch, Runſtedt und Zſcherben.

9Spergau. Die Ortſchaften des Amtsbezirks Eduard Sieler in Otto Ufer in desgl. desgl.
Spergau. Spergau. Niederbeung.10 Schkeuditz. Stadt Schkeuditz und Altſcherbitz. Tierarzt Encke in Stellv. Fleiſchbe S Tierarzt Günther

Schkeuditz. ſchauerHugoBorſitzky in Merſeburg.
in Schkeuditz.

11Modelwitz. Die Ortſchaften der Amtsbezirke Model Karl Thate in desgl. Tierarzt Encke in desgl.
witz und Cursdorf. Papitz. Schkeuditz.12 Wehlitz. W die aſten des Amtsbezirks Guſtav Schulze in desgl. desgl. desgl.
Wehlitz. Röglitz.13Dölkau. Die Ortſchaften der Amtsbezirke Dölkau Otto Stergel in Guido Schneider in desgl. desgl.
und Kleinliebenau mit Ausnahme Zweimen. Zöſchen.
von Zöſchen und Zſcherneddel.

14Zöſchen. Zöſchen, Zſcherneddel, Burgliebenau, Guido Schneider in Otto Stenzel in Tierarzt Günther [1 Tierarzt Stephan,
Collenbey und die Ortſchaften des Zöſchen. Zöſchen. in Merſeburg. 2. Schreiber
Amtsbezirkes Wallendorf. beide in Merſeburg.15 Altranſtedt. Altranſtedt, Großlehna, Kleinlehna, Max Lindner in Friedrich Quarch Tierarzt Kohl in Tierarzt Günther
Treben, Oetzſch und Nempitz. Altranſtedt. in Schladebach. Lützen. in Merſeburg.

16Kötzſchau. Kötzſchau, Rampitz, Thalſchütz, Schlade- Friedrich Quarch in Max Lindner desgl. desgl.
bach und Witzſchersdorf. Schladebach. in Altranſtedt.

17Lützen. Stadt Lützen. Tierarzt Kohl in Stllv. Fl.-B. Moritz S desgl.Lützen. Schröder in Lützen.
18 Größgörſchen. Die Ortſchaften des Amtsbezirks Groß Guſtav Rohland in Albert Kämpfe desgl. desgl.

görſchen. Großgöcrſchen. in Kitzen.19 Kitzen. Kitzen, Kleinſchkorlopp, Eisdorf, Hohen Albert Kämpfe in Guſtav Spindler desgl. desgl.
kohe, Theſau, Sittel, Seegel, Peißen, Kitzen. in Schkeitbar.
Scheidens, Loeben und KHitzſchen.

20 Schkölen. Schkölen, Thronitz, Döhlen, Räpitz, Guſtav Spindler Albert Kämpfe desgl. desgl.
Schkeitbar, Meyhen, Meuchen und in Schkeitbar. in Kitzen.
Großſchkorlopp.

21Lennewitz. Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch, Wöl- Friedrich Hentſch in Karl Kaufmann Tierarzt Günther I. Tierarzt Stephan,
kau, Lennewitz, Oſtrau, Dürrenberg Porbitz. in Keuſchberg. in Merſeburg. 2. Schreiber,

und Porbitz-Poppitz. beide in Merſeburg.22Keuſchberg. Keuſchberg, Balditz, Goddula, Veſta. Karl Kaufmann in Friedrich Hentſch desgl. deggl.
Keuſchberg. in Porbitz.

23 Dehlitz a. S. Die Ortſchaften des Amtsbezirks Wilhelm Hey in Stllv. Fleiſchbeſch. Tierarzt Kohl in Tierarzt Günther
Dehlitz a. S. Kleincorbetha. Ernſt Ecke in Pobles. Lützen. in Merſeburg.24Teuditz. Die Ortſchaften des Amtsbezirks Teuditz. Wilhelm Heyne in Stellv. Fleiſchbe desgl. desgl.

Tollwitz. ſchauer Franz
Keßner in Teuditz.

Die in vorſtehendem Verzeichnis nicht aufgeführten Ortſchaften Meuſchau und Vorwerk Werder und Venenien gehören zum Fleiſch
beſchaubezirk Merſeburg.

Merſebucgg, den 22. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Nordbahnhof nach Köln abgereiſt. Auf dem
Bahnhof war nur ihr Rechtsbeiſtand Jaſpar
anweſend. Sie war im einfachen Automobil
ohne jeden feierlichen Abſchied nach dem
Bahnhof gefahren. Dazu wird mitgeteilt,
daß die Rückreiſe der Prinzeſſin nach
Brüſſel erſt dann erfolgen ſollte, wenn ihre
perſönlichen Verhältniſſe nach den Wünſchen
der Mitglieder der königlichen Familie
geordnet ſind. Während ihres ganzen
Aufenthaltes iſt ſie weder vom Könige noch
von der Prinzeſſin Stephanie empfangen
worden. Nur mit der Prinzeſſin Klementine
und der Gräfin von Flandern hatte ſie eine
Unterredung. Der Entſchluß zur Abreiſe er
folgte, nachdem ſie geſtern abend nach einer
Konferenz innerhalb der königlichen Familie
eine Unterredung mit der Gräfin Flandern
gehabt hatte.

Brüſſel, 23. Dezbr. Der Menſchenzu
ſtrom aus Belgien und den Nachbarländern,
beſonders aus England, war heute hier ko-
loſſal. Jn den engen, alten Straßen war
das Gedränge erdrlickend und geradezu
lebensgefährlich. Dabei zeichneten ſich die
Maßnahmen zur Sicherung des Publikums
und des Verkehrs nach Berliner Begriffen
durch unverſtändlichen Mangel an Syſtem
und Vorausſicht aus. Daß es an mehreren
Stellen zu wütenden Schlägereien zwiſchen
Gendarmerte und Publikum kommen mußte,
war nicht Schuld des Publikums. Zahlreich
ſind die Quetſchungen, Beinbrüche, Verletzungen
durch Ueberfahren, Sturz von Dächern und
Bäumen, Zuſammenbruch von Tribünen
uſw. Mehrere beſonders leichtſtinnige Frauen
fühlten ihr Mutterſtündlein kommen und
konnten nur mühſam aus der dichten Menge,
wo ſie eingekeilt ſtanden, herausgeholt und
ins Hoſpital gebracht werden. Brüſſel ift
gegenwärtig das Rendezvous aller inter-
nationalen Taſchendiebe. Nach Hunderten
laufen Meldungen ein von verſchwundenen
goldenen Uhren, Brieftaſchen und Geldbörſen,
namentlich die Handtäſchchen der Damen
waren beliebte Beuteſtücke.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 36. Dezember. (Hofnachrichten)
Das Weihnachtsfeſt feierte Se. Maj. der
Kaier wie ſeit Jahren im Neuen P
bei Potsdam im Kreiſe ſeiner Familie. Die
Beſcherung für die Familie fand in dem
Muſchelſaale ſtatt. Dort wurden die
Weihnachtsbäume, und zwar für jedes Mitglied
derFFamilie, die ſechs Prinzen und die Prinzeſſin
Viktoria, je einer, beſonders aufgeſtellt.
Auf dem Gabentiſche des Kaiſerpaares
flammten zwei Rieſenchriſtbäume. Der
Kaiſer beſcherte ſeinen Angehörigen zuerſt,
während ihm zuletzt von der Kaiſerin die
Gaben geſpendet wurden. Vorher, um 3
Uhr, wurde bereits die Dienerſchaft mit
Gaben erfreut, woran ſich bis um 4 Uhr das
übliche Weihnachtsdiner anſchloß. Am
Donnerstag hatte der Kaiſer der Weihnachts
feier bei den Leib-Gardehuſaren und am
Freitag mittag der des 1. Garde Regiments
zu Fuß beigewohnt.

Das Mitglied des preußiſchen Herren
hauſes, Banqutex Kommerzienrat v. Mendels-

ſohn-Barthöldy, iſt im Alter von 63
Jahren am Heiligen Abend geſtorben.

u

Lokales.
Merſeburg, 27. Dezember.

Penſionszahlungen. Jm Einver
ſtändnis mit der Kgl. Oberrechnungskammer
ſollen in die am 31. Dezember bezw. Anfang
Januar auszuſtellenden Hauptquittungen über
Zivilpenſionen und Lehrerruhe-
gehälter, deren Zahlung bei der Kgl.
Kreiskaſſe erfolgt, die auf Grund der Be
ſoldungsordnung vom 26. Mat d. J. für das
Etatsjahr 1908 nachgezahlten Beträge mit
aufgenommen werden. Die Quittungs-
leiſtung iſt auf dem gewöhnlichen Formular
dergeſtalt zu bewirken, daß der Betrag des
laufenden Etatsjahres 1909 und der Nach-
zahlung für 1908 oben in einer Summe in
Ziffern und Buchſtaben aufgeführt und hinter
der Zeitangabe eingeſchaltet wird: „ein-
ſchließlich Mk. Nachzahlung für das
Etatsjahr 1908.“ Das Gleiche bezieht ſich
auch auf die Militärbeamtenpen-
ſionen, ſoweit Nachzahlungen nach dem
Geſetze vom 15. Juli 1909 ſtattgefunden
haben. Alle andern Penſions und Gehalts-
empfänger ſtellen die Hauptquittungen nur
für das Etatsjahr 1909 aus.

Nach dem Feſte. Das liebe Weih-
nachtsfeſt liegt wieder einmal hinter uns. Es
ſtand im Vergleich zu den Feſten der letzten
Jahre unter dem Zeichen wirtſchaftlicher De

alagis



Nummer 303. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſte. Sonntagsblatt.“ Dienstag, den 28. Dezember.
preſſion. Jn den unteren Klaſſen ſchlechter
Verdienſt, und damit im Zuſammenhang
ſtehend leere Verkaufsläden. Dieſe ungün-
ſtigen Verhältniſſe machten ſich geltend im
Eiſenbahn Perſonenverkehr, der ſchwächer war
als in früheren Jahren. Das Wetter wsr
nicht winterlich. Eine ſehr ſchöne Weih-
nachtsfeier, bei der Herr Paſtor Delius
eine Anſprache hielt, fand am Hetligen Abend
im Neuen Krankenhauſe ſtatt, alle Kranken
nahmen daran teil.

Ein lebender Maikäfer wurde uns
heute überbracht. Er iſt nebſt 2 Kameraden
in 7 Nähe von Ammendorf ausgegraben
worden.

Provinz und Umgegend.
Löbejün, 23. Dezember. Ein hieſiger

Polizeiſergeant hatte am ſpäten
Abend des 11. Oktober d. J. den Auftrag
erhalten, in der Wohnung einer Witwe
Hausſuchung zu halten. Der Sohn
der Witwe war in Verdacht gekommen, ein
Fahrrad geſtohlen zu haben. Zwiſchen 10
und 11 Uhr abends verlangte der Sergeant
in Begleitung zweier anderer Poltzeibeamten
Einlaß. Die Witwe lag bereits zu Bett und
geriet über den ſpäten Beſuch in heftigſte
Erregung. Sie ſchrmpfte nicht nur, ſo lange
ſich die Beamten in ihrer Wohnung befanden,
ſondern ſetzte ihr Schelten auch noch auf
der Straße fort. Gegen 40 Menſchen follen
fich wegen des „Radaus“ neugierig ange
ſammelt haben. Die Witwe erhielt infolge
der nächtlichen Lärmſzene ein Strafmandat
über 6 Mk. wegen Verübung ruheſtörenden
Lärms. Jhr Einſpruch gegen dieſe Poltzei
ſtrafe wurde ſowohl vom hieſigen Schöffen
gericht wie von der Halleſchen Strafkammer
verworfen. Jn der Begründung des Straf-
kammerurteils wurde jedoch bemerkt, bei Nacht
dürfe eine Hausſuchung nicht abgehalten
werden. Zuläſſig ſeiten Hausſuchungen in
nächtlicher Stunde nur bei Leuten, die unter
Poltzeiaufſicht ſtehen. Letzteres ſei weder bei
der Angeklagten noch bei ihren Söhnen der
Fall. Durch ihr Schelten auf der Straße
habe die Witwe aber tatſächlich ruheſtörenden
Lärm erregt. Bei dem geringen Strafmaß
von 6 Mk. ſei wohl bereits vom Schöffen
gericht in Erwägung gezogen worden, daß
die Hausſuchung eigentlich unzuläſſig war.

Triebes, 23. Dez. Der 9 jährige Sohn
des Geſchirrführers Ernſt goß in Abweſen
heit ſeiner Eltern aus Spielerei Petroleum
in den Ofen auf glühende Kohlen.
fort brennende Petroleum ſchlug zurück und
verbrannte das Kind am ganzen Körper, ſo
daß es ſofort nach Greiz in das Landkranken-
haus gebracht werden mußte. Noch am
gleichen Tage iſt im Krakenhauſe ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Nietleben, 26. Dez. Heute vormittag
ſind hier zwei Geſchwiſter, ein zwölfjährtges
Mädchen und ein zehn Jahre alter Knabe,
ertrunken. Einzelheiten fehlen noch.

Alt-Scherbitz, 23. Dez. Ein in der
hieſigen Jrrenanſtalt beſchäftigter Bäcker
hantierte mit einem geladenen Revolver
und richtete im Scherz die Waffe auf ſich
ſelbſt. Dabei ging der Revolver los und die
Kugel traf den jungen Mann in den Unter
leib. Die ſchwere Verletzung machte ſeine
Ueberführung in die Klinik nötig.

Halle, 24. Dez. Der „Welt am Mon-
tag“ in Berlin war aus Halle a. S. geſchrieben
worden, daß es in dieſer Stadt für eine
Partei, die nicht auf dem Boden des Reichs
verbandes gegen die Sozialdemokratie ſtehe,
unmöglich ſei, einen Saal zu bekommen, weil
die Wirte den Militärboykott fürchten.
Endlich habe ſich ein „mutiger Wirt“ gefunden,
der wenigſtens bei der Polizei anfragte, ob
er ſeinen Saal geben dürfe, und von
dort zu dem kommandierenden General ge
ſchickt bei dieſem ſein Heil verſuchte.
„Was, Demokraten habe Seine Exzellenz
geantwortet, „dann kriegen Sie ebenſo den
Militärboykott, wie wenn Sie den Saal den
Sozialdemokraten geben Dieſe Erzählung
iſt, wie wir auf Grund zweifelsfreier Feſt
ſtellung mitteilen können, von Anfang bis
zu Ende erfunden.

Sonneberg, 23. Dez. Bei der Holz-
ſpielwarenfabrikvon Julius Dorſt ging aus dem
Kabinett des Kronprinzen von Preußen
eine größere Beſtellung auf Spielwaren
für die Kinder des Kronprinpenpaares ein.
Die Firma hat bereits in früheren Jahren
für die Kronprinzenſöhne
liefert.

Kölleda, 23. Dezbr. Geſtern ſtarb nach
längerem ſchweren Leiden der Bürgermeiſter
Tänzel. Der Kreisausſchuß des Kreiſes
Eckartsberga, Magiſtrat und Stadtverordnete

ehrende Nachrufe. Der Verſtorbene hat in

Verdienſte um das Wohl der Stadt erworben,
Güſten, 23. Dez. Traurige Weihnachten

ſind einer hieſigen Familie beſchert. Heute

holen. Auf dem Bethmannſchen Hofe fiel er
plötzlich um und blieb leblos liegen. Der
Arzt ſtellte den ſofort eingetretenen Tob durch
Herzſchlag feſt. Eine Witwe und drei er
wachſene Kinder betrauern den ſo jäh aus
dem Leben Geſchiedenen.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 24. Dezbr. Der Ballon „Hilde-

brand“, der am vorigen Dienstag in Schmargen-
dorf aufſtieg und als vermißt gemeldet wurde,
iſt am Mittwoch um 12 Uhr in Jlza, ſüdlich
von Radom in Rußland, glatt gelandet. Die
Luftſchtffer werden vorausſichtlich in einigen
Tagen in Berlin eintreffen. J

Berlin, 24. Dez. Wie aus Friedrich s-
hafen gemeldet wird, hat die Zeppelin-
Geſellſchaft die Mitteilung erhalten, die
Heeresverwaltungbeabſichtige nicht, den „Z. III“
zu erwerben. Gleichzeitig ſtellte aber die
Heeresverwaltung in Ausſicht, im nächſten
Jahre mit der Geſellſchaft wegen Baues und
Ankauf eines neuen Luftſchiffes in Verhand
lungen zu treten. „Z. III iſt dasjenige
Luftſchiff, mit welchem der Graf die Berliner
Fahrtunternahmunddasauf der Hin und Rück
fahrt mehrfache Havarten erlitten hat. „Z. III“
iſt ſehr ſchnell gebaut worden das Lufrſchiff
hatte verſchtedene Neuerungen, die ſich nicht
bewährten. Der Graf hat der Heeres-
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Das ſo

verwaltung das Luftſchiff flir 560 000 Mark
angeboten. Die Heeresverwaltung ſcheint ſich
mit der Schaffung einer Luftſchiffflotte nicht
zu überſtürzen, ſondern alle tehniſchen Fort
ſchritte, die auf dieſem Gebiet vorliegen,
einer genauen Prüfung zu unterziehen.

Ueberſchwemmung in Spanien.
Barcelong, 24. Dez. Nach amtlichen

Meldungen wurden in den Ueberſchwemmungs-
gebieten zahlreiche Gebäude zerſtört. Jn der
Unterſtadt Ctudad Rodrigo ſind etwa 50
Häuſer eingeſtürzt und vier Perſonen ertrunken.
Zahlreiche Ortſchaften in den Gegenden von
Valencia, Salamanca, Bilbäo, Leon, Zamorag,
Burgos und Valladolid ſind überſchwemmt.

Ermordung zweier Forſcher
in Arabien.

Aus dem Jemen, der ſich ſchon ſeit längerer
Zeit im Aufruhr befindet, kommt die Nach-
richt von der Ermordung zweier Forſchungs-
reiſender. Wir erhalten folgende Mitteilung:

Rom, 24. Dez. Der italieniſche Gene-
ralkonſul in Hodeida telegraphterte dem
Miniſterium des Aeußern, daß ein Deutſcher
namens Burkhard und ein Jtaliener
namens Benzoni auf einer Reiſe von
Sana nach Tais von Aufrührern ermordet
worden ſind. Die beiden Reiſenden hatten
eine Expedition unternommen, ohne vorher
das italieniſche Konſulat zu befragen, ſie
hatten ſich aber vom Wali militäriſche Be-
deckung geben laſſen. Der Wali hat, da die
Deutſchen in Hodeida unter dem Schutze des
italieniſchen Konſulats ſtehen, dem ita-
lieniſchen Generalkonſul ſein lebhaftes
Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen.
Benzoni war 52 Jahre alt, Oberſtleutnant
bri den ſchweren Reitern, ein ſehr bekannter
Pferdezüchter und Leiter des königlichen Ge-
ftüts von .Piſa. Seit 16 Jahren war er mit
der Tochter des bekannten italieniſchen Par-
lamentariers Ferdinando Martini verheiratet
und ſeit zwei Jahren Konſularagent in Moka.
Seine Familie iſt mit den erſten italieniſchen
Adelsfamilien verwandt. Merkwürdig iſt,
daß gleichzeitig mit der Todesnachricht drei
Briefe des Verſtorbenen eintrafen. Jn einem
davon, an ſeinen Schwiegervater, erzählt er,
daß er ſeinen Freund Burkhard nach Sana

Spielzeug ge-

begleiten werde, wo dieſer ſchon einmal ge-
weſen ſei, und dieſe Reiſe ausführen werde,
obwohl ihm der italieniſche Generalkonſul in
Aden ganz energiſch abgeraten habe. Ein
Jtaliener dürfe keine Furcht haben, ſchloß der
Brief.

Gerichtszeitung.
Cröllwitz bei Corbetha, 23. Dez. Unter den

mancherlei Gerichtsverhandlungen, zu denen die
ſchon mehrmals erörterten Streitigkeiten innerhalb
der hieſigen Gemeinde Anlaß gegeben haben, iſt ein
Termin vor dem Merſeburger Schöffen-
gericht am 12. November v. Js. von ganz be
ſonderer Wichtigkeit geworden. Wir haben über
ihn ſchon wiederholt berichtet, da er der Ausgangs
punkt für verſchiedene Verhandlungen vor der
Halleſchen Strafkammer und dem Halleſchen Schwur

gericht geweſen iſt. Auch heute bildete er wiederum

der Stadt Kölleda widmen dem Verſtorbenen

faſt 22 jähriger pflichttreuer Tätigkeit ſich reiche

wollte der Bergmann Ochſendorf Stroh

in Halle. Jn jenem Termin kam eine Beleidigungs-
klage des Landwirtes Burckhardt von hier gegen
den Pfarrer Reinſtein zum Austrag. Burckhardt
hegte gegen den Pfarrer den Verdacht, mehrere Artikel
im Halleſchen „Volksblatt“, durch die er ſich be-
leidigt fühlte, verfaßt oder doch das Material dazu
geliefert zu haben. Er benannte zum Erweiſe ſeines
Verdachtes fünf Landwirte aus CEröllwitz, Brett-
ſchneider, Hellmuth, Brauer, Starke und Hülße als
Zeugen mit der Begründung, dieſe müßten um die
Sache wiſſen. Sämtliche fünf erklärten jedoch bei
ihrer Vernehmung, ihnen ſei nichts davon bekannt,
wer jene Artikel verfaßt oder ſie dem „Volksblatt“
vermittelt habe. Auf Grund dieſer Zeugniſſe wurde
Burckhardt mit ſeiner Privatklage abgewieſen. Der
mit dem Pfarrer gleichfalls verfeindete Landwirt
Jauck aus Cröllwitz hatte der Verhandlung als
Zuhörer beigewohnt und ſoll nachher über die fünf
Zeugen geäußert haben „Na, die haben alle nicht
die Wahrheit geſagt!“ Er will aber nur bemerkt
haben: „Na, alle haben die die Wahrheit nichtgeſagt!“
Seine Worte waren den Zeugen in der erſtgenannten
Faſſung hinterbracht worden und hatten ſie zu einer
Privatklagen gegen Jauck veranlaßt. Das Schöffen
grricht in Merſeburg verurteilte Jauck darauf zu 30
Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung. Gegen dieſes
Schöffengerichtsurteil hatten beide Parteien Be
rufung eingelegt. Den Klägern erſchien das Straf-
maß zu niedrig, der Beklagte hielt ſich für ungerecht
beſtraft. Vor Eintritt in die Berufungsverhandlung
ermahnte der Strafkammervorſitzende die feindlichen
Parteien nachdrücklichſt, ſie möchten doch endlich
einmal Frieden in ihrem Dorfe machen. Die Ver-
gleichs erſuche ſcheiterten jedoch am Widerſtreben
beider Parteien. Einer der Kläger machte die be-
zeichnende Bemerkung „Ein Vergleich hat ja doch
keinen Zweckl Wenn wir uns heute vergleichen,
dann ſtehen morgen ſchon wieder zehn andere
Sachen da. Es ſchweben ja ſowieſo noch zwei bis
drei Es mußte ſomit in die Verhandlung einge
treten werden. Zunächſt brachte der Kläger Brett-
ſchneider zur Sprache, er habe gehört, daß der Land
wirt Burckhardt vor jenem Schöffengerichtstermin
vom 12. November v. Js. die Tiſchlersfrau Elſa
Brauer in Altranſtedt durch das Verſprechen, ihr
100 Mk. und ein fettes Schwein ſchenken zu wollen,
u einer falſchen Ausſage zu verleiten verſucht habe.Fran Brauer und ihr Mann waren tatſächlich von

Burckhardt dem Merſeburger Schöffengericht als
Zeugen benannt worden, aber nicht zur Vernehmung
gekommen. Vor der Strafkammer machten ſie nun
folgende aufſehenerregende Ausſagen: Frau Brauer
verſichertemit aller Entſchiedenheit, Brettſchneiderhabe
ihrgelegentlich in einem längeren Geſpräch die vertrau-
liche Mitteilung gemacht, die im Halleſchen „Volks-
blatt“ veröffentlichten Artikel ſeien alle durch ſeine
Hände gegangen. Paſtor Reinſtein habe ihm die
Artikel zugeſchickt mit der Bitte, er möge ſie doch
an das „Volksblatt“ einſenden. Die Zeugin beſtritt
nachdrücklichſt, von Burckhardt, den ſie gar nicht ſo
enau kenne, irgendwie beeinflußt zu ſein. Jhr

Mann bekundete: Auf die Mitteilung ſeiner Frau
über jenes Zwiegeſpräch habe er ſich an Brett-
ſchneider mit der Frage gewandt, wie es ſich denn
mit den Artikeln eigentlich verhalte? Brettſchneider
habe ihm darauf beſtätigt, daß er für den Pfarrer
Reinſtein die Artikel ans „Volksblatt“ befördert
habe. Nach einer Verurteilung des verantwortlichen

Redaktion

Redakteurs habe er von der Redaktion einen Brief
erhalten mit der vorwurfsvollen Weiſung, er ſolle
ihr keine Artikel mehr ſchicken. Er habe darauf an
Pfarrer Reinſtein geſchrieben, dieſer möge ſich künf-
tig ſelbſt ſeine Artikel an das „Volksblatt“ be-
ſorgen. Auch Zeuge Brauer wies den Verdacht
einer Beeinfluſſung Burckhardts mit Entrüſtung
von ſich. Nach dieſen beiden Zeugen wurde Paſtor
Reinſtein vernommen, der aus eigenem Antriebe
zur Berufungsverhandlung gekommen war. Erſſagte
zunächſt aus, die Redaktion jener Artikel ſeit im
„Volksblatt“ ſelbſt erfolgt, nur das Material fei ge
liefert worden. Er ſelbſt habe es nicht ge-
liefert und habe überhaupt mit den
Artikeln nichts zu tun. Auf wiederholte
Fragen des Vorſitzenden, wer denn wohl das Ma-
terial geliefert habe, gab der Zeuge längere Zeit
ausweichende Antworten und berief ſich auf das
Amtsgeheimnis. Er könne nur ſoviel ſagen, daß
Leute aus dem Dorfe die Ueberſender des Materials
geweſen ſeien. Die Namen der Betreffenden glaube
er nicht nennen zu dürfen, weil die Eröffnungen,
die ihm darüber gemacht ſeien, konfidentieller Art
geweſen ſeien. Er gab ſchließlich zu, die vertrau-
lichen Mitteilungen ſeien in einer Kirchenratsſitzung
erfolgt. Der Gerichtshof zog ſich zu längerer Be
ratung zurück und kündigte dann dem Zeugen an,
daß er kein Recht habe, über die ihm gemachten ver-
traulichen Mitteilungen wie über Amtsgeheimniſſe
die Ausſage zu verweigern.

Kläger belaſtend ausfielen.
ihm teils in einer Kirchenratsſitzung, teils auch
ſchon vorher ihm eröffnet hätten, es werde etwas im
„Volksblatt“ kommen, ſie hätten deshalb mit der

Rückſprache genommen. Dieſe Mit-
teilungen hätten ihn veranlaßt, mit dem Herrn
Landrat darüber zu ſprechen, ob dieſer vielleicht
durch ſein Einſchreiten Frieden ſtiften könne, damit
böſe Folgen vermieden würden. Nach dieſer Aus-
ſage beſchloß die Strafkammer Bertcgung der Be
rufungsverhandlung behufs weiterer Beweiserhebung.
Der Vorſitzende gab den Parteienden guten Rat mit
auf den Heimweg, ſie möchten ſich ja lieber noch
friedlich vergleichen. Gegen Brettſchneider iſt aus
Anlaß jenes verhängnisvollen Schöffengerichts-
termins vom 12. November v. Js. bereits ein Mein
eidsverfahren eröffnet geweſen, aber nachher wieder
eingeſtellt worden. Ein Zeuge in der aus dem
gleichen Termin hervorgegangenen Privatklage
Jaucks gegen die fünf Landwirte, der Arbeiter Richter
aus Cröllwitz, iſt inzwiſchen vom Schwurgericht,
wie wir ſeinerzeit berichteten, wegen Meineides mit
Zuchthaus beſtraft worden.

Eiſenbahn-Kataſtrophe-
Prag, 25. Dez. Der um 7 Uhr früh

nach Wien abgehende Schnellzug der Staats-
eiſenbahngeſellſchaft fuhr um 9 Uhr vor-
mittags beim Paſſieren der Station Uchersko
vor Chotzen auf einen Güterzug auf. Zehn
Perſonen wurden getötet, 28 ſchwer und

viele leicht verletzt. Bei dem Eiſenbahn

Der Zeuge verſtand
ſich nunmehr zu Angaben, die für die übrigen vier

Er bekundete, daß dieſe

die Grundlage für eine Strafkammerverhandlung unglück in der

h en

Station Uchersko ſind
wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, insgeſamt 14
Perſonen getötet und 20 verletzt worden. Das
Unglück geſchah infolge falſcher Stellung der
Diſtanzſcheibe. Nach neueren Feſtſtellungen
ſollen 11 Perſonen getötet worden ſein.

Kleines Feuilleton.
Weidmannsheil. Ein Jagdliebhaber

teilt den „Leipz. Neueſt.“ mit Jm Oktober
ſchrieb ich, daß wenig Ausſichten auf ein
gutes Hafenjahr vorhanden ſind. Das Re-
ſultat iſt noch ſchlechter, als vermutet, ausge-
fallen. Jch hatte in letzter Zeit auf mehreren
Revieren Gelegenheit, mich zu überzeugen,
daß das Reſultat ein ganz klägliches war,
z.B. wurden in Schöppenſtedt nur 80 Haſen
erlegt, wo ſonſt 300 geſchoſſen wurden. Bei
der Rittergutsjagd Streumen wurden 275
Haſen geſchoſſen, ſonſt 400 bis 500, auf
Flur Groß Schkorlopp wurden 59 Haſen er-
legt, ſonſt 300 Stück. Die Stadtjagd Dahlen
brachte ſonſt 300 bis 400 Haſen zur Strecke,
bet der diesjährigen Treibjagd nur 111 Stück.
Nach weiterer Information hörte ich, daß der
Ertrag meiſt unter mittel geweſen iſt. Auch
die Faſanen Abſchüſſe ſind recht kläglich ge-
weſen und die Jagdbeſitzer tun gut damit,
einen zweiten Abſchuß zu unterlaſſen, ſo daß
oviel wie möglich geſchont wird, um wenig-en mit einem guten Beſtand in die kom-

mende Jagdſatſon einzutreten. Der Winter
hat ſich bis heute ziemlich mild gezeigt. Wir
hoffen, daß der Januar, Februar und März
nicht ſo ſtrenge Kälte und hohen Schnee
bringt, ſo daß wir nach langen Jahren end
lich wieder einmal ein gutes Jagdjahr er-
warten können.

Dr. Cook aus dem „Explorer-Club“
ausgeſtoßen. Der „Explorer Club“ hat
etnſtimmig beſchloſſen, Dr. Cook aus dem
Klub auszuſtoßen, da das Komitee, das den
Bericht Cooks über ſeine angebliche Beſteigung
des Mac Kinley prüfen ſollte, ein abfälliges
Urteil gefällt hat.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 25. Dez. Der in der Manteuffel
ſtraße wohnhafte 32jährige Schuhmacher-
meiſter Franz Schneider und ſeine
22jährige Schwägerin, die Schneiderin Con
rad, wurden in einem Hotel der Kloſter-
ſtraße geſtern mittag erhängt aufgefunden.
Schon am 3. d. M. hatten die beiden ver-
ſucht, ſich wegen der Ausſichtsloſigkeit ihrer
Liebe das Leben zu nehmen.

Saarburg i. Lothr., 24. Dez. Auf dem
Heimwege von Hellert nach Haſelburg wurde
der Lehrer Feller von zwei Männern über-
fallen und erſchlagen. Die Täter ſind
entkommen.

Berlin, 26. Dezbr. Als einige Unter-
offiziere des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments,
die den Heiligen Abend zuſammen verlebt
hatten, ſich nachts in ihre Kaſerne zurückbe-
geben wollten, wurden ſie unterwegs von
einer Gruppe Ziviliſten, die ihnen begegneten,
angerempelt. Es kam zu einer Schlägeret,
in deren Verlaufe der Schiffer Eichler, ein
etwa 20 jähriger Burſche, dem Unteroffizier
Specht mit einem Meſſer eine tödliche
Stichwunde verſetzte. Der Unteroffizier erlag
der ſchweren Verletzung noch am ſelben Abend.
Der Mordbube wurde ſofort verhaftet.

Dresden, 27. Dez. Der Ballon „Luna“
des ſächſiſchen Veretns für Luftſchiffahrt in
Dresden, der ſeit dem 18. Dezember vermißt
wird, iſt nach einer Meldung an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins bei Kopenhagen aufgefunden
worden. Von dem Führer, Oberleutnant
Richter, fehlt bis jetzt jede Spur, und man
befücchtet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt.
Der Ballon war am 18. Dezember in Weißig
bei Großenhain aufgeſttegen.

Striegau i. Schl., 27. Dez. Beim
Schlittſchuhlaufen ſind in Gutsdorf die 16
Jahre alte Tochter des Tiſchlers Pried e-
mann und der ihr zur Hülfe eilende
Lehrer Eng lich eingebrochen und ertrunken.
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V J R 54 rDie ſich während

zum Verkaut,

des Weihnachtsverkaufs angeſammelten

BRGeteCoupone
umd Roben man FIass es

ſind zuſammen geſtellt und kommen

vom Flontag., den 27. Gr. ab
HE za ergeöhnlich billigen FPreisen“ m

Besonders günstige Kaufgelegenheit für Confirmanden-Kleider.

Entenplan 1

Otto Dobhbowitz, Merseburg,

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitgliederbücher
zum Vortrag des Guthabens für 1909 bis zum

S. Januar 1910
in unſerem Geſchäftslokale abzugeben.

PorſchußPerein zu Merſeburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartung Gt. Peters.

Nein Saison Ausverkauf
hat begonnen und kommen

sämtliche Wollwaren,

Tapiſſerieartikel r.
mit bedeutender Preisermässigung zum Verkauf.

G. Brarma d
Gotthardtstrasse 25.

Mark-Schokolade, Kilo Mk.

VollER C
Mütter! gebt euren Kindern recht oft
gute reine Schokolade ſie enthält alles,
Was der kindliche Organismus zum
kraftoollen Wachſen dringend bedarf.

Unser Geschäftslokal bleibt
frejtag, den 31. Dezember a. C.

von II Uhr vormittags ab

Seschlossen,
Vorschuss- Verein zu Merseburg,

BRingetragene Genossenschaft
miüt beschränkter Haftpflücht.

E. Hartung. G. Peters.

r x 2<S

Hundeamme
ſofort zu leihen oder kaufen geſucht.

H. Teichmann,
Weſzmar bei Raßnitz.

Friſch eingetroffen:
Ja ruſſiſche Hafermaſtgänſe

a Pfd. 70 Pfa.
alte Faſanenhähnre

a Mk. 2.50.
große wilde Kanin

a Mk. 1,20.
ferner tälich friſche

Hasenkleine
Rehkleine

empfiehlt
Emil Wolff, Rossmartkt.

Ja. Mädchen
kann per 1. Januar unter günſtigen Be-
dingungen die feine Küche erlernen.
Lehrzett Jahr.

Artilierie-Otfſizier-Casinmno
Halle a. S.

Es hilft!
Dies beſtätigen über 1000 An-
erkennungen von Kranken, die

S unſre Limoſan- Tabletten bei

S Hieht, Rheumatismus
S und anderen Harnſäure- Leiden

erprobten.
W Eine Probe unseres Mittels,

nebstaustührlichaufklärende
Broschüre u. Anerkennungen

r ſenden wir Kostenlos
an alle Leidenden,

die uns per Karte ihre Adreſſe
mitteilen. Chemisches Labo-

C ratorium Limosan.
Poſtfach 2649, Limbach (Sachſen.)

OAſtrauer SchlachtVieh
Verſicherung gegen Trichinen,

Finnen u. Tuberkuloſe
zu billiger, feſter Prämie.

Vertreter Carl Herturth,
Weißenfelſerſtraße 11, am Teich.

v c a SAh A. 2 e
nkssende und trockene Schnn chtoekroph Kx2om0a, Haare 6., e Artoffene usoss

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderboine, böseVingor, alto Wunden sind oft sehr hartnäckig;

Wer bisher vergeblich hoffte
rohoilt zu werden, mache noch einen V orsuehmit dor bestens bowährton

Rino-Salhbe
rei von Gift und Siuro. Dose Mark 1. 15 u. 2.265.

Dankschreiben gehen täglich oin.
Nur echt in Originalpackung Weiss-grün-rotu. Fa. Schubert Co. Woinbi jnig- Dresden.

Fuleschungoa weise man zur
Za haben la den Apothek

Ganze Namen oder Vornamen a
zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
t Schrift auf weißem Band)

Schnee Nachtfl, Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 84. (224

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei- für Jedermann- käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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Fritz Reuter in Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groſßß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
nen erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer

50 für beide 50Marie Bàände: R. Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
DF sollte in Keinem deutschen Hause tehlen! R.
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene Ilustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

5 durch umgehende Beſtellung ſich einEs versaume niemand e ſichern, ſei es für ſeinen
Hausgebrauch, ſeit es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt. ſtets für Jung und Alt
ein hübſche 8 GeſchenC. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von

98weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Das von Herrn Kontrolleur K.
HMeynoe bisher bewohnte

iſt anderweitig zu vermieten und
1. April 1910 zu beziehen. Näheres
Markt 10 im Contor.

Feldverpachtung
in Meuſchau.

Ein Plan über der weißen Brücke
von ca. 8 Morgen und ein Plan
über dem Kirchſteige von ca. 9
Morgen gutes Ackerland ſoll auf
12 Jahre neu verpachtet werden.
Näheres bei F. M. Kunth in
Merſeburg.

Rotwein vom

à Liter 35 Pfg. (2933
Bernhard Oeltzschner

Merseburg.e Straße 23
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, zu
vermieten. Näheres durch den Sach-
verwalter Fried. M. Kunth, kl.
Ritterſtr. 9.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt Drucke

Standesamtliche- Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 20. bis 24. Dezember 1909.
Eheſchließungen: Der Schuh-

macher Otto Zimmermann und Paula
Janſong, Gr. Ritterſtr. 6.

Geboren: Dem Küſter u. Friedhofs-
Jnſp. Lorenz 1. S. Sixtiberg 19, demArb. Jancke 1 S. Ober Breite Str. 15,
dem Uhrmacher Schladitz 1 T. Gott-
hardtſtr. 13, dem Steinſetzer Lützkendorf
1. T. Preußerſtr. 5, dem Geſchirrf. Reich
1 T. Saalſtr. 3, dem Briefträger Rü-
diger 1 S. Ob. Altenburg 20, dem Hand-
arb. Kumm 1 T. Hälterſtr. 10, dem
Maurer Güttel 1 T. Ob. Breite Str. 8,
dem Ingenieur Mahlo 1 S. Poſtſtr. 3.

Geſtoxben: Der S. des Schloſſers
Theile 2 W. Weißenfelſer Str. 8.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. C Werner, S. d.

Bureau-Aſſ. SchulStadt. G e kagſt: Otto Richard, S.
d. Metalldrehers Zehl Martha Anna,
T. d. Gerbers Seifert; Gertrud, T. d.Arb. Brückner; Gerhard Otto Friedrich,
S. d. Polizeiſergeant Dreyer; LisbethMarianne, T. d. Drogiſt Rietze; Otto
Fin S. d. Arb. Dietrich; Karl Otto,S. Arb. Große; Jda Marie, T. d.Tanvard Titze; Guſtav Kurt, S. des
Arb. Lichtenfeld; Erich Walter Hans, unehel.
Sohn. Beerdigt: Der Sohn des
Schloſſers Theile.

Sylveſter abend 6 Uhr Liturgiſcher
Gottesdienſt und im Anſchluß daran
Beichte und Abendmahl. P. Werther.

Liltenburg. Maria Frida, T. d. Arb.
Mahler. Getraut: Der Schuhmacher
Otto Zimmermann m. Fr. Paula geb.
Janſong, der Kaufmann Karl Horn mit
Fr. Marie ar arete geb. Schwarze.Beerdig Die unverehel. Weniger.

ranbrit. Getauft: Berta Luiſe,
T. d. Rangierers Reinboth.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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